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S imone May, Geschäftsführerin der 
Or.an.ge. Consulting GmbH, ist 
Unternehmensberaterin. Sie arbeitet 

eng mit dem Top-Management, damit die 
Umsetzung der Vorhaben gelingt. Dabei 
vermittelt sie Menschenkenntnis als Erfolgs-
hebel für nachhaltige Veränderungen.

Frau May, Sie begleiten Organisationen 
in Veränderungsprozessen. Woran 
scheitert Transformation aus 
Ihrer Sicht am häu!igsten?
Meistens nicht an der Strategie, sondern 
an der internen Kommunikation. Das 
Management investiert viel Zeit in 
Pläne, widmet sich aber zu wenig der 
Frage, wie Menschen mit Veränderungen 
umgehen. Dadurch bleiben Potenziale 
ungenutzt. In unserer Arbeit bei Or.an.
ge. zeigt sich immer wieder, dass der 
Schlüssel, ob Maßnahmen greifen oder 
versanden, darin liegt, Individuen in ihrer 
Individualität passend anzusprechen.

Sie arbeiten hierzu mit dem 
Enneagramm. Welche Perspektive 
erö"net dieses Modell?
Das Enneagramm macht Denk- und Hand-
lungsmuster nachvollziehbar, die oft unbewusst 
wirken und das Verhalten von innen heraus 
steuern. Ganz wesentlich ist dabei die Persön-
lichkeit der Führungskraft selbst. Dessen 
Haltung zur Transformation und der Umgang 
mit sich selbst und anderen entscheidet, ob die 
Umsetzung stagniert – z. B. weil persönlich-
keitsspezi!sch Kon"ikte vermieden werden, 

Bestehendes bewahrt wird oder die Angst vor 
Risiken hemmt  – oder sich die Führungskraft 
auf Neuerungen freut, enthaltene Chancen 
vermittelt und als Visionär begeistert.

Woran zeigt sich im Alltag, ob 
Führung wirklich wirksam ist?
Erfolgreiche Führungskräfte re"ektieren 
sich selbst und entwickeln sich weiter. Sie 
richten ihr Verhalten an den Anforderungen 
aus, bleiben aber authentisch und integer. Sie 
scha#en Orientierung und gehen als Leader 
voran, indem sie wertschätzend und respekt-
voll führen. Wer auf die Sachebene fokussiert, 
Zwischenmenschliches ausblendet und in 
der eigenen Komfortzone bleibt, lässt blinde 
Flecken unbearbeitet und verliert an Kraft.

Wenn ein Unternehmen mit Ihnen 
arbeitet: Was ändert sich durch 
den Einsatz des Enneagramms in 
der Transformationsarbeit?
In Unternehmen, in denen Menschen in ihrer 
Persönlichkeit gesehen und angenommen 
werden, steigt die Motivation. Entscheidungen 
erfahren mehr Zustimmung, wenn Men-
schen bedürfnisorientiert überzeugt werden. 
Mögliche Kon"ikte können antizipiert und 
konstruktiv genutzt werden. Führungskräfte 
verstehen Widerstand als Ausdruck unter-
schiedlicher Bedürfnisse und kommunizieren 
angemessen. Das fördert die Produktivität 
in Teams und stärkt das Unternehmen.

Warum wird der Ein!luss von 
Persönlichkeit in Organisationen 
noch immer unterschätzt?
Weil der Fokus auf C-Ebene, erst recht unter 
Druck, zu stark auf Zahlen, Daten und Fakten 
liegt. Die Menschen im Unternehmen sind 
jedoch die entscheidende Ressource, um 
voranzukommen. Deren Alltagsverhalten 
prägt die Unternehmenskultur. Verkennt 
man diesen Zusammenhang, setzt man 
unnötig Kraft, Geld und Zeit aufs Spiel.

Text Thomas Soltau

Weitere Informationen unter: 
www.orange-consulting.de

Hier gibt es auch Simone Mays!Buch 
»Typisch! So verstehen Sie Ihre Chefs 
und Kollegen mit dem Enneagramm«. 
Zur Anwendung des Persönlich-
keitsmodells im Business.

Frau Koch, was heißt Leadership 
im KI#Zeitalter, wenn man nicht 
nur digitalisiert, sondern wichtige 
Infrastruktur verantwortet?
Für uns bedeutet das, Stabilität und Verände-
rungsfähigkeit zugleich sicherzustellen. Unsere 
Banking-Lösungen müssen stabil, intuitiv 
und leistungsfähig im Alltag funktionieren 
und spürbare Mehrwerte für die Spar-
kassen-Finanzgruppe und ihre 50 Millionen 
Kundinnen und Kunden liefern. Führung und 
operative Exzellenz bedeuten für uns heute, 
Qualität und Stabilität mit Geschwindigkeit 
und Innovationskraft zu verbinden – ohne 
Kompromisse bei Regulierung und Sicherheit. 

Europa spricht über digitale 
Souveränität, bleibt bei 
KI#Infrastruktur aber abhängig. 
Wie wichtig sind europäische »AI 
Factories« und eigene Rechenzentren?
Investitionen in souveräne europäische 
KI-Infrastruktur halte ich für sehr wichtig, 
um Unternehmen und Wissenschaft breiten 
Zugang zu moderner, vertrauenswürdiger KI 

zu ermöglichen. Wir selbst setzen schon lange 
auf digitale Souveränität und betreiben eigene 
Rechenzentren in Deutschland, in denen 
wir nun auch unsere KI-Plattform aufgebaut 
haben. Souveräne KI ist für uns wettbewerbsre-
levante Schlüsselinfrastruktur, denn nachhaltige 
Innovation hängt davon ab, Kontrolle über 
Daten, Modelle und Prozesse zu behalten. 

Woran erkennen Sie, ob ein CEO KI 
wirklich strategisch verstanden hat?
Nicht am Narrativ, sondern an der Skalierung 
und dem wirtschaftlichen Impact. Viele haben 
mit Proofs of Concept begonnen. Entscheidend 
ist, dass KI-Lösungen in der Breite genutzt 
werden und messbaren Mehrwert scha#en. 
Wir setzen KI etwa in der Betrugsprävention 
ein und haben mit dem S-KIPilot eine 
agentische KI-Lösung entwickelt, die 200.000 
Mitarbeitende im Alltag unterstützt und tief 
in unsere Prozesse und Systeme integriert ist. 

Strategisch verstanden ist KI, wenn sie als 
Wachstumsmotor "ächendeckend im Unter-
nehmen und für Kunden wirksam wird.

Warum sind Women in Tech 
und Diversität aus Ihrer Sicht 
harte Innovationsfragen?
Wir entwickeln Lösungen für rund 50 Millio-
nen Menschen. Eine Zielgruppe so vielfältig wie 
die Gesellschaft selbst kann man nur mit vielfäl-
tigen Teams wirklich nutzerzentriert adressieren. 
Dafür braucht es Perspektiven mit Business-Ver-
ständnis, mit Blick auf Nutzererlebnis, Sicher-
heit, Verantwortung und Alltagsrelevanz. Vielfalt 
ist deshalb kein Kulturprogramm, sondern eine 
Voraussetzung für nachhaltige Innovation.

Entscheidend ist, dass diese Perspektiven 
im Alltag auch wirklich zusammengebracht 
werden durch Führung, die weniger im Detail 
vorgibt und stärker als Impulsgeber wirkt: mit 

klarem Rahmen, klarer Richtung und Raum 
für eigenständige Lösungs!ndung. Wenn 
Teams erleben, dass ihre Lösungen dadurch 
besser werden, entsteht daraus Überzeugung.

Sie setzen beim Lernen auf 
Formate von Mitarbeitenden 
für Mitarbeitende. Warum?
Weil Standardtrainings oft an der Realität 
vorbeigehen. Deshalb verknüpfen wir Lernen 
mit der Arbeit an konkreten Use-Cases und 
setzen damit direkt an der Wertschöpfung 
an. Beim $ema KI sind unsere Formate 
wie die KI-Lernreisen oder die KI-Com-
munity nah an der Praxis, werden von den 
Teams mitgestaltet und scha#en genau 
diesen Transfer in den Arbeitsalltag.

Moderne Führung heißt für mich deshalb auch, 
Teams zu befähigen, ihr Wissen weiterzu-
geben, Bedarfe o#en zu benennen und Lernen 
als Teil der Wertschöpfung zu verstehen.

Weitere Informationen unter: 
f-i.de

Warum KI ohne Führung nicht skaliert
In Debatten über künstliche Intelligenz geht es oft zuerst um Tools und E%zienz. Julia Koch, Geschäftsführerin der Finanz Informatik, 

setzt früher an: bei Verantwortung und der Frage, wie aus Technologie nachhaltiger Impact entsteht.

Vielfalt ist deshalb kein Kultur-
programm, sondern eine Voraussetzung 

für nachhaltige Innovation.
– Julia Koch, 

Geschäftsführerin

Die Menschen im 
Unternehmen sind 
die entscheidende 

Ressource, um 
voranzukommen.

– Simone May, 
Geschäftsführerin

Julia Koch
Geschäftsführerin

Wie Persönlichkeitswissen Transformationen beschleunigt
Um marktfähig zu bleiben, sind Führungskräfte permanent gefordert. Prozesse werden angepasst, neue Technologien eingeführt, 

Strategien überarbeitet. Dennoch bleibt die Wirkung oft begrenzt, was meist nicht an den Konzepten liegt.

Simone May
Geschäftsführerin
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